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Rud. Moſſe; in 1 Eugen 
in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 15. Febr. Die Preußiſche Bank ermäßigte 
den Discont auf 4% und den Lombardzinsfuß für Waaren 
und Effeeten auf 5% . 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Augsburg, 14. Febr. Die „Augsb. Allg. Ztg.“ ver⸗ 
Öffentlicht folgendes Telegramm aus Rom vom geſtrigen 
Tage: Ein von zwei rheiniſchen Kirchenfürſten ausgehender 
Antrag, gegenüber dem Auffage Döllinger's über die Unfebl⸗ 


barkeit eine gemeinſame Erklärung zu erlaſſen, wurde in einer 


Verſammlung deutſcher Biſchöfe verworfen. Hauptſächlich 


opponirten Hefele, Eberhard, Haynald, Stroßmaier und För⸗ 


ſter, welche erklärten, Döllinger vertrete im 
die Anſichten der meiſten deutſchen Biſchöfe. Unter entſchie⸗ 
dener Losſagung vom Standpunkte der bloßen Inopportu⸗ 


nität wurde ferner conſtatirt, daß die von den Antragſtellern 


ſchon unterſchriebenen Adreſſen im Grunde gegen die Kirchen⸗ 
lehre ſelbſt gerichtet ſeien. Die zwei Kirchenfürſten erklärten 


Weſen der Frage 


deſſenungeachtet, ſich von ihren Collegen (den Adreßunter⸗ 


zeichnern) nicht trennen zu wollen. 


Dresden, 14 Febr. Die Abgeordnetenkammer hat in 
ihrer heutigen Sitzung den Antrag des Ausſchuſſes auf Ab 


eine Berantwort- 
lichkeit auch nur der Gendarmen gehabt haben, ſondern daß 
Tacitus noch immer Recht hat, wenn er ſagt: „Germaniam 
a principio reges habuere“, „von Anfang an iſt Deutſch⸗ 
land im Beſitz feiner Fürſten geweſen.“ Es thut den Englän- 
dern gar keinen Abbruch, daß Eyre, der Gordon hängen ließ, 
für feine Thaten in Jamaila in Middliſex von der Grand 
Jury freigeſprochen wird. Es thut den Amerikanern nicht 
den mindeſten Abbruch, daß Andrew Johnſon freigeſprochen 
wurde, noch ſchadet es ihrer politiſchen Glorie, wie er es 
wurde. Es faſſe ſich nur jeder an die eigene Naſe, ehe er ſie 
über die Andern rümpft! 8 

Ueber die lateiniſche Race hier nur einige allgemeine 
Betrachtungen. 

Die Italiener machen große Anſtrengungen für die 
Erziehung, um die Bevölkerung dem Aberglauben zu entrei⸗ 
ßen. In Mailand hat man ein Theater in eine Schule ver⸗ 


irgendwo eine Oberhoheit des Geſetzes und 


wandelt. 8 itani il iſt ni 4 
„ ̃˙ AA Becker. Als der König, begleitet von allen Mitgliedern ſeines 


Garibaldi hat an ſeiner Popularität nichts gelitten, obwohl Hauſes, mit Ausnahme der Prinzen Albrecht Sohn und 


Lazzaronis, ſondern von der Regierung aufgehoben worden. 


er ſich überall ſcharf gegen den Papſt erklärt. Das Wichtigſte 
aber ift die gewaltige Anftrengung, die man überall für den 


Acker bau macht. Sogar auf Spanien haben unternehmende 


lehnung der Novelle zum Vereinsgeſetz und Reoiſton des 
Bereinsgefeges von 1850 einſtimmig angenommen. Die 


Steuerreformfrage wurde in Vorberafhung erledigt. Das nutzen. Kein größeres Glück für die Beſitzer und für die 


Haus entſchied ſich für Einführung einer allgemeinen direc⸗ 
ten Einkommenſteuer. 

Bern, 14. Febr. 5 
ſiſche Regierung beim Bundesrathe die Auslieferung des nach 
der Schweiz geflüchteten ruſſiſchen Unterthanen Netſchaſeff, 


antragt. 


London, 14. Febr. Die Themſe iſt voll Treibeis, der 


Dampferverkebr auf derſelben oberhalb London Bridge hat 


deshalb eingeſtellt werden müſſen. 


Die lateiniſche Race. a 

Die Nachkommen der alten Römer oder die Miſchlinge 

der Römer, Celten und Germanen haben immer und überall 
einen gewiſſen Zuſammenbang mit der alten politiſchen Mut⸗ 
erſtadt und mit dem politiſchen Geiſt dieſer gewaltigen Re⸗ 
publik behauptet. Sie haben daher auf dem Continent von 
Europa die Initiative des neuen Staatslebens ergriffen. Alle 
unſere Freiheit verdanken wir den Franzoſen. Auch die Eng⸗ 
länder haben allemal von den Siegen der Freiheit in Paris 
ihren Anſtoß erhalten und von den franzöſiſirten Normannen 
das ganze politiſche Vocabularium — nur das Wort King 
ift angelſächſiſch — noch heutigen Tages iſt die Beſtätigung 


‚jeder Parlamentsacte: „le roi le veult!“ 


Dennoch ſind alle Germanen feſt Überzeugt, daß ſie die 
Freiheitefähigkeit vor den Franzoſen, Spaniern und Italie⸗ 
nern voraus haben, ein Irrthum, der bei ihren wirklichen 
Zuſtänden ſchwer zu begreifen iſt. 

Die Franzoſen ſeit Louis Napoleon, die Italiener ſeit 
Liſſa und Cuſtozza, die Spanier ſeit Prim dem Königsſucher 
find ganz drunter durch; dagegen thut es uns Oeutſchen 
nicht den mindeſten Abbruch, daß unſer Conflict gegen die 
Vertheidiger der Verfaſſung aus ſchlug, daß wir noch nie 


& Der Tower von London. Von William g epworth 
Dixon. Erſter Band. Beılin. Verlag von F. Duncker. 
1870. 


I: 

Wenn man als Fremder den Tower von London be 
ſucht, belommt man wenig von deſſen alten Geheimniſſen zu 
ehen. Nach der Rüstkammer, in welcher die Rüstungen und 
Waffen verſchledener Könige von England aufbewahrt find, 
wird Einem wohl der angebliche Kerker Sir Walter Raleigh 
und ein Block mit einigen alten Marterwerkzeugen gezeigt, 
dann wird man aber gleich darauf nach den Zimmern geführt, 
welche die Kronjuwelen enthalten, und wenn man ſich von 
dem Glanze dieſes alten Diamantenſchatzes genug hat blenden 
laſſen, fo ſieht man ſich wieder an die Luft geſetzt. Von einer 
Aufweiſung der alten merkwürdigen Baulichkeiten des Tower, 
von deſſen vielen Thürmen und Thoren, an welche ſich ſo viele 
denkwürdige Ereigniſſe der enzliſchen Geſchichte knüpfen, iſt 
leine Rede. Man unterhält fi beim Hinausgehen fpoitend 
über die „Beafeaters“, die wohlgenährten Wächter des Tower 
die noch letzt die Tracht aus der Zeit Heinrich VIII. tragen, 
welche die Beſucher für 1 en. pro Perſon hinein geleiten und 
ſo raſch wieder hinauszuſpediren wiſſen. f 

Kein Wunder, daß einmal einem engliſchen Schriftſteller 
die Geduld über dieſes ſummariſche Verfahren und dieſes 
oberflächliche moderne Igneriren der engliſchen Geſchichte 
geriſſen ift, und daß er es ſich zur Aufgabe geftellt hat, ſeinem 
Welt zu zeigen, welche gewichtige Einnerungen 
am dem Tover haften. In Shakeſpeares hiſtoriſchen Dramen 
ſpielt er ſchon eine verhängnißvolle Rolle, Ainsworth hat ihn 
um Schauplatz eines ſeiner Romane gemacht, aber die Ge⸗ 
chichtsſchreibung war ihm noch eine Arbeit ſchuldig, wie fie 
jetzt William Hepworth Dixon geliefert hat. Er hat 
ein gutes Buch daraus gemacht, ein noch beſſeres als ſeine 

Seelenbräute“, ein Buch, das die rechte Mitte zwiſchen 
biſtoriſcher Forſchung und lebenswarmer Schilderung hält, 
und darum vor allem die gute Eigenſchaft hat, eine große 
Anziehungskraft zu üben und viel geleſen zu werden. 

Auch der deutſchen Ueberſetzung wird dieſer Lohn zu 
Theil werden, denn wer einmal in London war und wer ſonſt 
Jutereſſe an der engliſchen Geſchichte hat, wird ſie nicht un⸗ 
gen laſſen. Es ſind furchtbar ergreifende, tief erſchütternde 

ragödien, die ih während der verſchiedenen Regierungs- 


zeiten in dieſem älteſten der europäiſchen Königspaläſte und 


Gutem Vernehmen nach hat die ruſ; 


Italiener ihre Augen geworfen und ich höre von einem Manne, 
der die Unterhandlungen geführt, daß man von Italien aus 
einem reichen Spanier angeboten, ſeine 14 Schlöſſer zu pach⸗ 
ten, um ſie mit ihrem Zubehör für den Seidenbau zu be⸗ 


Gegend, als wenn die Maulbeerbäume ihren Schatten und 
der Seidenbau feine Erträge hier einbürgerte. Die thörich ⸗ 
ten Schloßbeſitzer haben das Anerbieten abgelehnt. Dennoch 


iſt für Spanien leine andere Rettung, als die größere An⸗ 


0 | fpannung der agrikolen Kräfte, die Rückwendung des Fleißes 
welcher wegen Verſchwörung und Mordes verfolgt wird, be⸗ 1 0 . eier 


der Nation aus den Abenteuern der neuen Welt, wie aus 
der Beamten» und Soldatenwelt unferer Tage, auf den Bo⸗ 
den Spaniens und ſeine unerſchöpflichen Schätze. Der 
unvermeidliche Verluſt Cuba's wird dieſer Bewegung, die 
ſchon im Gange iſt, den letzten großen Anſtoß geben. Mit 
dem Gelde, das Cuba abwirft, werden die Soldaten und 
alſo auch die Generäle bezahlt, die kein Ende finden können, 
in die Politik zu pfuſchen und mit dem Säbel zu discutiren. 
So wie Cuba verloren iſt, muß die Entwaffnung beginnen 
und die Eroberung des eignen Landes einen ganz andern 
Aufſchwung nehmen, als ſie jetzt noch hat. 

Während uns die Italiener mit ihrer politiſchen Reife 
— faſt kein einziger Kleinſtaat hat ſich dem nationalen Drange 
auch nur widerſetzen können und es verſtand ſich ganz von 
ſelbſt, daß Einheit, wirkliche Einheit, Italia una, hieß — 
während ſie uns damit hätten beſchämen ſollen, halten wir 
ihnen noch ihre Lamarmoras und Perſanos vor; — wäh⸗ 
rend die Spanier uns mit ihren dramatiſchen Revolutio⸗ 
nen ermüden und wir darüber ihre ſozialen und antiklerika⸗ 
len Fortſchritte vergeſſen, ja gar nicht einmal erfahren, wäh⸗ 
rend deſſen rechnen wir den Franzoſen ihre jetzige Bewegung 
nur mit Achſelzucken zu Gute, weil fie nicht dramatiſch 
iſt, oder weil das Eiſen und das Blut dabei noch keine Rolle 
geſpielt haben und der Umſchlag durch eine Kataſtrophe fehlt, 
an die wir uns bei Frankreich gewöhnt haben. 

Sind dieſe Anſchauungen nicht vollſtändig ungerecht? 
Um fo unzerechter, da wir Germanen einen ſolchen Maß⸗ 
::.. ᷣ ͤ c c ccc 
Staatskerker abſpiegeln. Unter den erſten normänn ſchen 
Königen wurden der Cäſarenthurm, die Capelle, das Raths⸗ 
zimmer und die Banketthalle gebaut, und ſchon Wilhelm der 
Eroberer ſchlug darin feine Reſidenz auf. Der älteſte Reit 
eines königlichen Palaſtes in Europa, ein 
ſeite der Wiener Burg wurde erſt zur Zeit Heinrich III. von 
England, im 13. Jahrhundert gebaut, der Kreml in Mos⸗ 
kau und der Dogenpalaſt in Venedig ſtammen aus dem 14. 
Jahrhundert, der Louvre wurde zu Heinrich VIII., die 
Tuilerien wurden zu Eliſabeths Zeit gebaut. Unter Heinrich 
III. wurde der Tower durch zwei neue Thürme, das Waſſer⸗ 
thor und die erſte Mauer erweitert, und er war ſeitdem bald 
der prächtigſte Wohnſitz der engliſchen Könige, bald der elende 
Kerker der Fürſten. Staatsmänner und Volksführer des Landes. 

Es ift ein Schauſpiel, wie es fein anderer Ort Europas 
gewährt, die Reihe dieſer Hochverräther und Märtyrer zu 
überblicken, welche in dieſen verhängnißvollen Räumen ihren 
Wohnſitz erhielten und von da ihren letzten Gang zu dem 
Henkerblock antreten mußten. Zwei Empfindungen ſind es, 
die uns dabei abwechſelnd erfüllen und oft auf's Tiefſte er⸗ 
regen, die Bewunderung für die Kraft des engliſchen Volks⸗ 
characters, der es zu keiner Zeit an Vertretern fehlt, wenn 
es ſich darum handelt, gegen die despotiſche Willkür der 
Fürſten und ihrer Werkzeuge Widerſtand zu leiſten und das 
Eutfegen und Grauen über die Härte und Grauſamkeit, 
welche ſich in den Gemüthern der Despoten, mögen ſie nun 
Könige, Miniſter oder Richter ſein, kund giebt. Die ſchnö⸗ 
deſte Rolle ſpielen dabei die Kardinäle und Biſchöfe, wenn 
ſie ſich zu Staatsminiſtern und Leitern geiſtlicher Gerichte 
emporgeſchwungen haben. In dieſen letzteren Fällen zeigt ſich, 
daß es keine furchtbarere Tyrannei in der Geſchichte gege⸗ 
ben hat, als die, welche die chriſtliche Kirche ausübte, wenn 
fie zur Maßt gelangte. 

Der abſtracte Sinn der Prieſter, der die Welt nicht 
kennt und die Rechte des freien Geiſtes der Menſchheit nicht 
achtet, hat in England den ſchlagendſten Beweis geliefert, 
daß der Staat der Geiftlichteit nie das Schwerdt der welt⸗ 
lichen Gewalt überliefern darf, wenn er ſeine Freibeit be⸗ 
wahren will Nirgend find deßbalb auch fo harte Kämpfe 
gegen die Beherrſchung des Staates durch die Kirche geführt 
worden und ſo edle Häupter darum unter dem Beil des Hen⸗ 


kers gefallen, als in England. 
Roch größere Schmach als auf den hochmüͤthigen Prie- 


Theil der Weſt. 


ſtab, wie wir ihn an die lateiniſchen Völker anlegen, gar nicht 
ertragen können. 

Sie haben alle drei mehr erſtrebt und mehr durchgeſetzt, 
als wir und nur darum ſo ſtarke Rückſchläge erfahren, weil 
ſie ſo energiſch vorgegangen ſind, eine Energie, welche die 
ganze Welt in's Feuer gebracht bat und für die wir fiſch⸗ 
blütigen Germanen vor allen dankbar ſein ſollten: Denn 
wahr ift es ja doch: „nulla salus sine Gallis!“ 

Arnold Ruge. 


Die Eröffnung des Reichstages 
fand Nachm. 3%, Uhr durch den König im Weißen Saale des 
Schloſſes in der hergebrachten Form ſtatt. In der Hofloge 
befanden ſich die Königin, die Prinzeſſinen Karl und Alexan⸗ 
drine. Der Saal war trotz der Anweſenheit der commandi⸗ 
renden GenWale und Geh. Räthe nur mäßig gefüllt, von 
bekannten Abgeordneten nennen wir v. Forckenbeck, v. Bunſen, 
beide Brauns, v. Sybel, Graf Schwerin, Duncker, Dr. 


Georg, eingetreten und von einem dreimaligen Hoch, ausge 
bracht durch den Präſidenten Simſon, begrüßt war, verlas 
er, während neben ihm auf den Stufen des Thrones der 
Kronprinz Stellung nahm, die ihm vom Bundeskanzler über⸗ 
reichte Eröffnungsrede, welche nach den einleitenden Worten 
alſo lautete: 3 

„Zu Meiner lebhaften Befriedigung iſt es der hingebenden 
Thätigkeit der zur Vorbereitung eines Strafgeſetzbuchs für den 
Norddeutſchen Bund berufenen Männer gelungen, den Abſchluß 
dieſes umfangreichen Werkes dergeſtalt zu fördern, daß daſſelbe, 
vom Bundesrathe genehmigt, Ihnen ſchon heute vorgelegt wer⸗ 
den kann. Won dieſes Geſetzbuch auf einem der wichtigſten Ge⸗ 
biete des öffentlichen Rechtes die nationale Einheit im Norddeut⸗ 
ſchen Bunde zum Abſchluſſe bringen will, enthält es zugleich eine, 
den Forderungen der Wiſſenſchaft und den Ergebnifjen reicher 
Erfahrungen entſprechende Fortbildung des im Bundesgebiete be⸗ 
ſtehenden Strafrechtes. ; 

„Daſſelbe Ziel fol auf verwandtem Gebiete durch ein Geſetz 
zum Schutze der Autorenrechte angeſtrebt werden. 

„Das in der Bundes ve faſſung begründete, in den Geſetzen 
über die Freizügigkeit, ſowie in der Gewerbe Ordnung weiter 
ausgebildete gemeinſame Indigenat wird in den Ihnen zugehen⸗ 
den Geſezvorlagen nach verſchiedenen Richtungen eine abſchlie⸗ 
ßende Entwickelung erhalten. Eine Geſetzvorlage über den Erwerb 
und Verluſt der Bundes⸗ und Staatsangehörigkeit wird dem von 
Ibnen in der vorigen Seſſion ausgeſprochenen Wunſche entgegen: 
kommen. Bei der Verſchiedenartigkeit der landesgeſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen über Heimathsrechte und Armenpflege hat das Inſti⸗ 
tut der Freizügigkeit Ungleichheiten Waden deren auch 
von Ihnen angeregte Beſeitigung nicht länger verſchoben werden 
darf. Eine Ihnen über den Unterſtützungswohnſitz zugehende Ge⸗ 
ſetzvorlage iſt beſtimmt, den empfindlichen Uebelſtänden Abhilfe 
u ſchaffen. Die Hemmniſſe, welche der vollen Entfaltung der 
Freizügigkeit durch die Landesgeſetze über die directe Beſteuerung 
noch entgegenstehen, ſollen durch ein dem Bundesrathe vorliegen⸗ 
des Geſetz beſeitigt werden.“ h 

„Den wiederholt kundgegebenen Wünſchen nach einer der 
Billigkeit entſprechenden Ausgleichung der Beſchränkungen, welchen 
die in den Bereich neuer oder erweiteter Feſtungs⸗Anlagen ge⸗ 
zogenen Grundſtücke unterworfen werden müſſen, ſoll durch eine 
Geſetzvorlage entſprochen werden. — Die Lage der zu den Unter⸗ 
Hafien der vormaligen ſchleswig⸗ bolſteiniſchen Armee gehörigen 
Perſonen nimmt dieſelbe Theilnahme in Anſpruch, welche in Ihrer 
vorletzten Seſſion den Offizieren 5 zum Ausdrucke 5 
iſt. Es wird Ihnen hierüber eine Vorlage zugehen. — Ueber die 
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fern laſtet aber auf den Richtern, welche ſich dazu hergaben, 
die Werkzeuge der Tyrannei zu werden. So groß der eng⸗ 
liſche Freigeitsfinn iſt, fo niedrig ſteht doch zugleich der Servi⸗ 
lismus der Vertreter ſeines Rechtes in den verhängnißvollſten 
Kriſen ſeiner Geſchichte. 

Englands Freiheitsentwickelung iſt auch jetzt noch lange 
nicht vollendet, aber fie iſt wenigſtens ſo feſt begründet, daß 
fie nicht mehr erſchüttert werden kann. Daß die Menſchheit 
beſſer geworden iſt, weil ſie geiſtig freier wurde, empfindet 
man nirgend fo ſtark, als im Angeſicht der Leiden des eng⸗ 
liſchen Volkes. 

Die Reihe der Gefangenen des Tower, welche Dixon 
ſchildert, eröffnet der Prinz Karl von Orleans, welcher in der 
Schlacht von Agincourt in die Hände Heinrichs von Mon⸗ 
mouth fiel und 25 Jahre lang dort gefangen gehalten wurde. 
Er war Dichter in franzöſiſcher und engliſcher Sprache, und 
das Versbuch, das er im Tower verfaßte, wird noch ſetzt im 
britiſchen Muſeum aufbewahrt. In ihm befinden ſich auch 
Zeicknungen ſeiner Zimmer und des alten Tower, die von 
großem Intereſſe für die Gegenwart ſind. 

Dann folgte die Geſchichte der Opfer des furchtbaren 
Gloſter, deſſen Geſchichte Shakesſpeare auf fo erfhütternde 
Weiſe dramatiſirt hat. In dem Hallenthurm erſtach er den 
König Heinrich. In dem Rathszimmer klagte er Lord Ha⸗ 
ſtings an und ließ ihm auf der Terraſſe neben dem Thurm 
das Haupt abſchlagen. In dem Bogenſchützenthurme ertränkte 
er ſeinen Bruder Clarence. In der Johanniscapelle gab er 
dem knieenden Brakenburg, dem Verwalter des Tower den 
Befehl, die beiden Prinzen Eduard und Richard zu tödten, 
und als dieſer ſich weigerte den Auftrag aus zuführen, ſandte 
er feinen Stallmeiſter Tyrrel nach London zur Vollführung 
des Mordes zurück Der eine Knabe wurde erſtickt, dem an⸗ 
dern der Hals abgeſchnitten. So hat es John Raſtall, der 
Bruder Thomas More's berichtet. Die Leichen wurden in 
der Nähe der Mauer eingeſcharrt, von da aber auf Richards 
Befehl nach einer andern Stelle gebracht, die geheim blieb. 
Weil man nach Perkin Warbeck's Erhebung die Leichen nicht 
auffinden konnte, entſtand das Gerücht, die Knaben ſeien ger 
rettet worden, aber nach 200 Jahren unter Karl II. wurden 
die Scelette der Knaben bei Anlegung einer neuen Treppe 
zur Kapelle gefunden. Perkin Warbed konnte übrigens ſehr 
wohl ein nalürlicher Sohn des König Eouard fein, da dieſer 
mehrere Sprößlinge in Cheapſide zurückgelaſſen hatte. 


in dem Bundesconſulatsgeſetze vorbehaltene Regelung der Befug⸗ 
niß der Bundesconſuln zu Eheſchließungen und zur eurkundung 
des Perſonenſtandes wird Ihnen eine Vorlage gemacht, und ein 
Geſetz über die Verhältniſſe der Bundesbeamten wird wiederum 
Ihrer Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. 

Die Steigerung des Verkehrs und die Reform der Beſteuerung 
des Zuckers baben es geſtattet, in dem Ihnen vorzulegenden 
Bundeshaushaltsetat für das Jahr 1871, unter Aufrechterhaltung 
der bewährten Grundlagen vorſichtiger Veranſchlagung, die Ein⸗ 

nahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern ſowie an Poſt⸗Ueber⸗ 

ſchüſſen höher auszubringen als im laufenden Etat. Es iſt da⸗ 
durch die Ausſicht gewährt, daß der größere Theil der dauernden 
Mehrausgaben für die Fortentwickelung der Bundeseinrichtungen, 
namentlich für die planmäßige Ausbildung der Bundesmarine, 
in eigenen Einnahmen des Bundes ſeine Deckung findet. 

„Die Anbahnung der im Artikel 4 des Prager Friedens vor⸗ 
eſehenen Verſtändigung über die nationale Verbindung des 
orddeutſchen Bundes mit den Süddeutſchen Staaten iſt der 

Gegenſtand meiner unausgeſetzten Aufmerkſamkeit. 5 

„Ein mit dem Großberzogthum Baden geſchloſſener Juris⸗ 
dictions⸗Vertrag, der Ihnen zur a e ugehen wird, 
dehnt die Grundſätze der Gemeinſamkeit des echtsſchutzes, welche 
durch das Geſetz über die Gewährung der Rechtshilfe für den 
Nordd. Bund zur Geltung gelangt ſind, in nationalem Sinne 

über die Grenzen des Bundesgebietes aus. Durch eine Ergän⸗ 
zung der Maß⸗ und Gewichtsordnung wird die Möglichkeit ge⸗ 
wonnen werden, ber Gemeinſamkeit des Maß⸗ und Gewichtswe⸗ 
ſens mit anderen deutſchen Staaten durch gegenſeitige Fur per 
der geaichten Maße und Gewichte Ausdruck zu geben. Zur Her⸗ 
ſtellung der ſüdd. Feſtungs⸗Commiſſion hal der Bund durch 
eine Vermittelung unter Einwilligung in den ungetheilten Fort⸗ 
einen des pr ih Bi Feſtungs⸗Eigenthums bereitwiiig mit 
gewirkt. 

„Die Geſammtheit der Verträge, welche den Norden Deutſch⸗ 
lands mit dem Süden verbinden, ewähren der Sicherheit und 
Wohlfahrt des gemeinſamen Deutſchen Vaterlandes die zuver⸗ 
läſſigen Burgſchaſten, welche die ſtarke und geſchloſſene Organi⸗ 
ſation des Nordbundes in ſich trägt. Das Vertrauen, welches 
unſere füdd. Verbündeten in dieſe Bürgſchaften ſetzen, beruht auf 
voller Gegenſeitigkeit. Das Gefühl nationaler Zuſammengebörig⸗ 
keit, dem die beſtehenden Verträge ihr Daſein verdanken, das 
gegenſeitig verpfändete Wort Deutſcher Fürſten, die Gemeinſam⸗ 
keit der höchſten vaterländiſchen Intereſſen, verleihen unſeren Be⸗ 
ziehungen zu Süddeutſchland eine von der wechſelnde Woge 
politiſcher Leidenſchaften unabhängige Feſtigteit Als Ich 
im vorigen Jahre von dieſer Stelle zu Ihnen ſprach, 
habe Ich dem Vertrauen Ausdruck gegeben, daß Meinem 
aufrichtigen Streben, den Wünſchen der Völker und den 
Bedurfniſſen der Eivilifation durch Verhütung jeder Störung des 

riedens zu entſprechen, der Erfolg unter Gottes Beiſtand nicht 
eblen würde. Es thut Meinem Herzen wohl, heut an dieſer 
Stelle bekunden zu können, daß Mein Vertrauen ſeine volle Be⸗ 
rechtigung hatte. Unter den Regierungen, wie unter den Völ⸗ 
kern der heutigen Welt 10 die Ueberzeugung in ſiegreichem Fort⸗ 
ſchritte begriffen, daß einem jeden politiſchen Gemeinweſen die 
unabhängige Pflege der Wohlfahrt, der Freiheit und der Gerech⸗ 
tigkeit im eigenen Hauſe zuſtehe und obliege, und daß die 
ehrkraft eines jeden Landes nur zum Schutze eigener, nicht 
zur Beeinträchtigung fremder Unabhängigkei erufen ſei. 
Die Legislaturperiode des gegenwärtigen Reichstages naht 
ſich ihrem Schluſſe. Durch Ihre 1 a an Erfolgen reiche 
Thätigkeit und die fruchtbare Wechſelwir ung, mit welcher die 
Arbeiten der verbündeten 8 und des Reichstages in 
einander gegriffen haben, find die undes Einrichtungen feſt be: 
1 genden, und iſt die Richtung ihrer Entwickelung zum Heile des 
aterlandes beſtimmt worden. In dieſem Sinne werden die Be⸗ 
ratbungen der bevorſtehenden Seſſion erneut Jene angeſtrengte 
br She in Anſpruch nehmen. Aber Sie werden durch Löſung 


— In Bezug auf die Stellung der Feudalpartei zur Re⸗ 
gierung verſichert die „Kreuzzeitung“, daß von einem 
„Bruche“ oder auch nur von einer „tiefen Verſtimmung“ 
nicht die Rede ſein kann, weil es ſich auf Seiten des Herren⸗ 
hauſes nur um weſentlich practiſche Momente, nicht um eine 
„ſyſtematiſche Oppoſition“ gehandelt habe! Dieſe Verſiche⸗ 
rung kommt ſo ſpät, daß man ihr ihre Lahmheit ſogleich anmerkt. 
Es läßt ſich übrigens denken, daß der Mehrbeit der Kreuz⸗ 
zeitungspartei das entſchiedene Auftreten der Ultra⸗Radikalen 
nicht behagt. Dann müßte ſie aber den Muth haben, ſich 
von dieſen Ultras zu ſcheiden. 

— Aus Rom vom 13. Februar wird der „Köln. Ztg.“ 
telegraphirt: „Msgr. Melchers, der Erzbiſchof von Köln, 
hat denfenigen Profeſſoren der theologiſchen Fakultät zu 
Bonn, welche die Zuſtimmungsadreſſe an Döllinger unter⸗ 
zeichnet haben, ſeine Mißbilligung ausgedrückt. 

— Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Waldenburg gemeldet 
wird, hat Dr. Strousberg die in Ober⸗Altwaſſer belegene 
Steinkohlengrube „conf. Segen⸗Gottes⸗Grube“ für 250,000 
Re. gekauft. Hiernach zu urtheilen ſcheint der Eiſenbahnkönig 
Luft zu haben, die Löſung der focialen Frage für die Gru⸗ 
benarbeiter in die Hand zu nehmen. 5 

— Bei dem Brande in Havelberg ſind der „Voſſ. Z.“ 
zufolge wie ſich jetzt feftgeftellt hat, 12 Berliner Feuerwehr- 
männer erheblich verletzt worden. 

Köln, 14. Febr. Die rückſtändigen engliſchen Poſten vom 
12. d. find bis heute Nachmittag nicht eingegangen. 

Kiel, 14. Febr. Die Brigg „Musgquito“ iſt am 11. d. in 
Vigo angekommen. 

England. * London, 11. Febr. In mehreren Blät⸗ 
tern iſt zu leſen, daß der Schatzkanzler mit ſeinem Bud⸗ 
get noch vor Oſtern hervortreten wolle. Das wird jedoch 
ſchwerl ich der Fall ſein. Mittlerweile gehen die anticipirten 
Steuern über alles Erwarten pünktlich ein, wie ſich ſchon aus 
den Bank⸗Ausweiſen der letzten Wochen ergiebt, in denen eine 
ſtetige Zunahme der Regierungs⸗Depoſiten um nahezu eine 
Million aufgeführt wird. Inzwiſchen legte auch der Schatz⸗ 
kanzler ſeinen neuen Plan vor, dem zufolge die Conſols⸗ 
Dividenden künftig viertel⸗ ſtatt halblährig ausgezahlt und 
die an ſich kleinen Beträge 23%, 34: und öprocentiger Conſols 
in Zprocentige umgewandelt werden ſollen, wodurch er dem 
Publikum einen Dienſt zu leiſten und die Verrechnungen zu 
vereinfachen beabſichtigt. Mittlerweile hat er auch die Poſten 
eines oberſten Münzwardeins und eines Controleurs der 
Begräbnißvereine abgeſchafft, die bezüglichen Arbeiten dem 
Finanz- und Handels⸗Miniſterium zugewieſen und dadurch 
jährlich 3000 L. vom Civildienſte geſtrichen. Kurz und gut, 
er iſt rührig wie ein Maulwurf, ſo daß man ſich von ſeinem 
But get nicht minder große Ueberraſchungen verſpricht, als 
ſein letztes enthielt. 

— 14. Febr. Wie die „Times“ erfährt, hat die fran⸗ 
zöſiſche Regierung in Rom ihr Mißvergnügen über die abſo⸗ 
lutiſtiſchen Tendenzen der päpſtlichen Regierung ausdrücken 
laſſen. In der betreffenden Mittheilung wird einer Abberufung 
der franzöſiſchen Truppen aus Rom nicht gedacht, jedoch ſoll 
hervorgehoben ſein, daß dieſelbe längſt beſchloſſen ſei, da 
Frankreich die Integrität des Kirchenſtaats auch ohne Be⸗ 
ſatzungstruppen garantiren künne. 

Frankreich.“ Paris, 12. Febr. Die Verhaf⸗ 
tungen dauern fort. Das von der Polizei ausgeſtreute 
Gerücht, daß man ein Complott entdeckt habe, findet wenig 
Glauben. Die Unruhen in Folge der Verhaftung Nochefo.ts 
waren zu planlos, um auf eine Vorbereitung ſchließen zu 
laſſen. Uebrigens iſt es noch in friſcher Erinnerung, wie der 
Polizeichef Pietri auch bei den Unruhen während ter letzten 
Wahlen ein Complott entdeckt haben wollte, deſſen Unterſu⸗ 
chung ſich völlig im Sande verlaufen hat. Damals, wie 
heute, wollte man eine Anzahl Perſonen für den Augenblick 
unſchädlich machen, und um einen Grund zur Verhaftung 
nennen zu können, erfand man ein Complott. — Der Bolizeir 
agent Mourot iſt getödtet worden, als er Morgens 6 Uhr 
in die Wohnung des Mechanikers Megy dringen wollte, um 
dieſen zu verhaften. Die Polizeibeamten fanden die Zimmer- 
thür verbarrikadirt; Megy weigerte ſich zu öffnen und als man 
die Thür gewaltſam öffnete, feuerte Megy in der Dunkelheit 
einen Schuß ab, der einen der eindringenden Polizeibeamten 
tödtete, worauf die Verhaftung M's erfolgte. — An dem 
ſchlimmſten Tage wurde bekanntlich ein kaiſerlicher Ball abs 
geſagt; aber jetzt fängt man wieder an auf dem Vulkan zu 
tanzen. Das vorgeſtrige Feſt im Hotel de Ville, welches 
der Präfect Chevrau zu Ehren des Prinzen Napoleon und 
der Prinzeſſin Clotilde gab, iſt trotz der letzten ſtürmiſchen 
Ereigniſſe ſehr glänzend ausgefallen. Das Feſt beftano aus 
einem Diner und einer Theatervorſtellung, zu welcher letzteren 
ungefähr 1000 Perſonen geladen waren. f 

Spanien. Auf Grund des weitverbreiteten Gerüchtes, 
daß Lerſundi einen Feldzug vorbereite, um den Prinzen von 
Aſturien auf den ſpaniſchen Thron zu erheben, hat die Re⸗ 
gierung dieſen auf Urlaub nach Frankreich gereiſten General 
aufgefordert, nach Spanien zurückzukehren. Ob jene Be⸗ 
ſchuldigung gegründet iſt, erſcheint noch fraglich. Die Carr 
liften ſollen auch mit neuen Kriegsplanen umgehen, und 
Rivero, der Miniſter des Innern, ſprach dieſen Verdacht in 
der vorgeſtrigen Sitzung der Cortes offen aus, indem er jedoch 
hinzufügte, daß die Regierung den Belagerungszuſtand erſt 
wieder verhängen würde, wenn ſie ſich einem wohlangelegten 
Aufſtandsverſuche gegenüber befände. Man ſcheint über die 
portugieſiſche Regierung einiger Maßen erzürnt zu fein, 
weil dieſelbe den Umtrieben der Carliſten, welche auf portu⸗ 
gieſiſchem Gebiete, nahe an der Grenze, ein Hauptquartier 
errichtet haben, keine Hinderniſſe in den Weg legt. Daß jene 
Regierung von den Carliſten weniger Uebles für ſich ſelbſt 
fürchtet, als von den ſpaniſchen Republikanern, die ſich auf 
portugieſiſchen Boden geflüchtet haben, iſt freilich leicht zu 
begreifen. Dieſe Republikaner machen nämlich eifrig Anhänger 
für ihre Idce, wobei ihnen die politiſche Aufregung in dem 
kleinen Königreiche in die Hände arbeitet. Die Regierung 
beabſichtigt daher, ſie entweder auszuweiſen oder auf die 
Azoren zu ſchicken. 


dem Bau der Schuppen auf dem Güterbahnhofe nicht vor⸗ 
gegangen iſt. Da der Conſens jetzt ertheilt iſt, ſo darf man 
wohl erwarten, daß es möglich ſein wird, die Eiſenbahn von 
Danzig nach Zoppot, reſp. Neuſtadt in dem bevorſtehenden 
Frühlahr zu eröffnen. ; * 

* [Afp! für Dienſtmädchen] Es ift ſchon ſeit 
langer Zeit am hieſigen Ort das Bedürfniß hervorgetreten, 
Dienſtmädchen, welche einen Dienſt verlaſſen, für die Zeit, 
in welcher ſie einen anderen Dienſt noch nicht erlangt haben, 
ein billiges und gutes Unterkommen zu gewähren. Wie wir 
hören, wird beabſichtigt, in den früheren Schullokalen des 
Spend⸗ und Waiſenhauſes ein ſolches Aſyl, wie es in aus 
dern Städten bereits mit ſehr gutem Erfolg in Wirkſamleit 
getreten iſt, mit dem 1. April zu eröffnen. 

* [Die Holzdiebſtähleſ in den ſtädtiſchen Forſten, 
namentlich in denen bei Heubude, haben, wie wir hören, in 
der letzten Woche ſo erhebliche Dimenſionen angenommen, 
daß der Magiſtrat ſich veranlaßt geſehen hat, die hieſigen 
Militairbehörden um Abſendung eines Militair⸗Commandos 
zum Schutze der Forſten zu bitten. 

Die bei Neufähr bereits begonnenen Eisſprengungs⸗ 
Arbeiten mußten bekanntlich des ſtarken Froſtes wegen am 10. 
d. wieder eingeſtellt und deren Fortſetzung bis zum Eintritt mil⸗ 
derer Temperatur aufgeſchoben werden. Die Hinderniſſe beſtanden 
nach amtlichen Notizen darin, daß die durch das Eis gehauenen 
Rinnen wieder zuſammenfroren, ebe die Sprengung bewirkt wer⸗ 
den konnte, ferner war die Strömung in der Weichſel an der 
Ausmündung ſo geringe, daß die bei der Sprengung gelösten 
Eistafeln nicht auseinander ſchwammen, ſondern mit Wuchtbäu⸗ 
men auseinander und in den Strom getrieben werden mußten; 
endlich bildete ſich am Seeſtrande ſoviel Schlammeis, das ſich 
den abtreibenden Eisſchollen entgegenitellte, daß hier noch 
eine weit ſchlimmere Eisſtopfung befürchtet werden konnte. Die 
Eisdecke des Stromes iſt an den meiſten Stellen bis zu 4 Fuß 
dick. Bei günſtiger Witterung und lebhafter Strömung konnen 
täglich 400 — 500 laufende Ruthen Strom in der Mitte eisfrei 
geiprenat werden. Es iſt projectirt, die Weichſel nicht nur von 
hrer Ausmündung aufwärts bis oberhalb des Danziger Haupts 
eisfrei zu ſprengen, ſondern dieſe Arbeiten bis gegen die Lang⸗ 
felder Wachtbude auszudehnen; oberhalb letzterer bieten die weiten 
Außendeiche zu beiden Seiten des Stromes den Eismaſſen freien 
Raum. Die Entfernung von Neufähr bis zur Langfelder Wacht⸗ 
bude beträgt 2% Meilen; die Eisſprengungen auf dieſer Strecke 
werden 14 Tage erfordern. Ueber 1000 Kanonenſchläge ſind be⸗ 
reits nach Neufähr geſchafft; morgen geht der letzte Transport 
der hier gefüllten Kanonenſchläge nach Neufähr ab; werden von 
letzteren noch mehr nöthig, fo ſollen ſolche an Ort und Stelle ges 
füllt werden. Zur Beſchleunigung der Arbeiten find bereits über 
200 Mann contrattlic verpflichtet, die mit den Eißarbeiten vor⸗ 
gen tollen, ſobald es die Witterung erlaubt und die See vom 
Eiſe 2a arena bat. 

* Während der Krankheit des Baurath Gersdorff, welcher 
ſich zur Kur in Berlin befindet, wird Hr. Waſſerbau⸗ Inſpeckor 
Koenigk die Arbeiten im großen Werder leiten und überwachen. 

— In einer Circularverfügung des Finanzminiſters iſt be⸗ 
ſtimmt worden, daß gu Herbeiführung eines gleichmäßigen Vers 
fahrens, in gleicher Weiſe, wie dies für die Abtragung der 
sreditirtenBölleund Salzſteuer angeordnet iſt, die creditirte 
Branntwein oder Rübenzuckerſteuer bis zum 25. Tage des 
Monats, mit welchem die Cxeditfriſt abläuft, berichtigt werden 


dit der Abtrieb des Viehes an den Son ntagen mit den 
Vorſchriften des Straßenpolizei⸗Reglements für Berlin nach wel⸗ 
chem während der Zeit des Gottes dienſtes von I-IL lber Vor⸗ 
mittags der Viehabtrieb 2 die Straßen der Stadt ruben foll, 
lſtandes iſt es erforderlich, für die 
olge mit dem Zuge VI. an Sonn⸗ und eſttagen nur ſo viel 
ieh in Berlin einzuführen, als noch vor 9 Uhr Vormittags ent⸗ 
laden, ſteueramtlich abgefertigt und in die Ställe am Viehmarkte 
untergebracht werden kann, das übrige Vieh aber fo dahin zu 
dirigiren, daß es ohne weiteren Aufenthalt an der Entladeſtelle 
in Rummelsburg erſt nach 11 2 in Berlin eintrifft. Die Kgl. 
Direction der Oſtbahn hat danach eine veränderte Beförderunge⸗ 
weiſe angeordnet. Zwiſchen Eydtkuhnen und Landsberg 
bleibt die jetzige Beförderung der Viehtransporte unveränder 
wiſchen Landsberg und Berlin aber werden von jetzt ab die 
iehtransporte oben genannten Verhältniſſen gemäß eingerichtet. 
% (Im Handwerkerverein] gab geſtern Hr. Rickert 
Skizzen aus dem Londoner Leben. — ierauf wurden mehrere 
Fragen, betr. Liebigs Fleiſchextract, Conſervirung von Nahrungs⸗ 
mitteln, Collodium, Dinte zum Zeichnen von Wa che, Ermittelung 
von Baumwolle in Leinenzeug u. f. w. erledigt. 

Jubiläum.] Am nachſten Donnerstag, 17. d., beab⸗ 
ſichtigt die Schubmachergeſellen⸗Brüderſchaft ihr 500. 
jäbriges Beſtehen durch eine Feſtlichkeit zu begehen und ihre 
Deputation, welche den Behörden zur Erinnerung an daſſelbe 
Gedenkblätter überreichen ſoll, in einem festlichen Aufzuge 
mit Muſik zu begleiten. Der Zug wird von der Hintergaſſe aus 
Morgens 10 Uhr ſich in Bewegung ſetzen, das Ketterhagerthor, 
den Vorſtädt. Graben, die Ankerſchmiedegaſſe, Speicherinſel bis 
Langgarten paſſiren und von dort über den Langen Markt, die 
Langgaſſe, Gerbergaſſe, Hundegaſſe und Melzergaſſe nach der 
Hintergaſſe ſich zurückbewegen. 

* Geſtern früh wurde von einem Schutzmann am brauſenden 
Waſſer ein lautes Stöhnen vernommen, das von einem Ertrin⸗ 
kenden berzurühren ſchien. Bei näherer Unterſuchung fand man 
ine Frauensperſon im Waſſer liegen, die jo eben entbunden war 
Die Mutter und das todte Kind wurden in einem Rettungs korbe 
nach dem Lazareth geihefft. . 

* [Bolizeilihes.)] Aus einem Schmiedegaſſe Nr. 28 eine 
Treppe hoch belegenen ntree iſt eine Tuchjacke geltoplen. — a 
Funden wurde 1 Schlüſſel in der Krämergaſſe. — Das Dienfts 
mädchen C. verſuchte geſtern ſich durch Erhängen den Tod zu 
geben, wurde aber noch rechtzeiti abgeſchnitten und ins Lazareth 
befördert. — Verhaftet wurden 8 Männer (1 wegen Vermögens⸗ 
beſchädigung, 7 Obdachloſe). 

Her bisher in dem Geſchäft der Herren Herrmann 
und Lefeldt befindliche Commis Nadomski hat einen 
Wechſel über 4000 Fe gefälſcht und nachdem er ihn begeben, 
iſt er verſchwunden. 

* [Gerihtsverbandlung am 14. Februar) DD Die 
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der Ihnen vorliegenden Aufgaben die Erfolge des gegenwärtigen 
Reichstages zu einem Abſchluſſe bringen, welcher die damit ver⸗ 
bundenen Mühen durch den Dank der Nation lohnen und dieſem 
Reichstage eine hervorragende a in der Geſchichte der 
vaterländiſchen Inſtitutionen ſichern wird“. 

Die Rede wurde an den zwei Stellen, die von der Feſtig⸗ 
keit unſerer Beziehungen zu Süddeutſchland und der Bedeu⸗ 
tung dec Wehrkraft lediglich als eines Schutzes der eigenen 
Unabhängigkeit handeln, von lebhaftem Beifall der Verſamm⸗ 
lung begleitet. — Als dann der Bundeskanzler den Reichs- 
tag für eröffnet erklärt und der ſächſiſche Bundesbevollmäch⸗ 
tigte v. Koenneritz das Hoch auf den König wiederholt hatte, 
verließ derſelbe unter freundlichem Gruße nach allen Seiten 
hin den Saal. 


1. Sitzung des Reichstages am 144. Februar. 

Der bisherige Präſident Simſon übernimmt nach der 
Geſchäftsordnung proviſoriſch den Vocſitz und ernennt die 
Abgg. Cornely, Graf Arnim, Tobias und v. Putt⸗ 
kammer (Frauſtadt) zu Schriftführern. — Seit der letzten 
Seſſion ſind 11 Mandate erloſchen und 10 Neuwahlen an⸗ 
gezeigt worden. — Da nur 111 Abgeordnete anweſend ſind, 
während 149 zur Beſchlußfähigkeit gehören, kann das Haus 
noch keinen Beſchluß über die nächſte Sitzung faſſen, in der 
die Präſidentenwahl erfolgen ſoll. Nächſte Sitzung Dienſtag. 


* Berlin, 14. Febr. Die BAC. ſchließt ihre Bes 
trachtung über den Landtag mit der Bemerkung, daß in die⸗ 
fer Seſſion zwar viele Heine Geſetze für verſchiedene Inter⸗ 
eſſen zu Stande gekommen, dafür aber jene großen organi⸗ 
ſchen Geſetze, deren wir ſo nothwendig bet ürfen, daß der 
Staat ohne dieſelben kaum beſtehen kann, abermals liegen ge⸗ 
blieben ſind. Während bei einer um nur 4 Wochen längeren 
Dauer des Landtags ſowohl die Kreisordnung wie auch die 
Juſtizgeſetze hätten zu Stande gebracht werden können. „Es 
will uns überhaupt ſcheinen, als ob in unſerer Staatsleitung 
eine ſichere Voraus ſicht der Dinge, welche zu unternehmen 
ſind, um den Staat im Innern vorwärts zu bringen, 
nicht vorhanden ſei. Im vorigen Jabre hatte man die 
Abſicht, dem Landtage eine Kreisordnung vorzulegen, 
welche ein wahres Ungeheuer von innerer Verfaſ⸗ 
ſung geworden wäre; in dieſem Jahre hat man 
allerdings ein ſcheinbar den Zeitbedünfniſſen mehr entſprechen⸗ 
des Ganzes zu Stande gebracht; in Wirklichkeit aber bot leder 
einzelne Paragraph ſoviel des Widerſtreites, ſoviel Anhalt an 
das büxreaukratiſch⸗ junkerliche Regiment, daß nur eine voll. 
ſtäadige Umarbeitung der Vorlage die Möglichkeit eines Fort⸗ 
ſchrittes in ſich ſchloß. Will man denn gar nicht daran den⸗ 
ken, daß es nicht angeht, Preußen an der Spitze Deutſchlands 
zu erhalten, während man im Innern das alte feudale Re, 
giment zu friſten ſucht. Alle Nachbarſtaaten gehen vorwärts 
auf dem Gebiete der Verwaltungs. Geſetzgebung, ja ſie ſind 
uns großentheils ſogar ſchon weit voraus; wie will Preußen 
die Führerſchaft in Deutſchland mit Recht in Auſpruch neh⸗ 
men, wenn es im Innern zurückbleibt hinter den Aufgaben 
der Neuzeit? 

— Der dritte Congreß der norddeutſchen Land⸗ 
wirthe wurde geſtern durch Hrn. v. Sänger als Präſidenten 
des zweiten Congreſſes in dem neuen Rathhausſaale eröffnet, 
und es wurden in der erſten Sitzung Beſchlüſſe über das 
Genoſſenſchoftsweſen in Bezug auf die Waldungen und die 
privatrechtliche Stellung der Erwerbs. und Wirthſchafts⸗ 
enoſſenſchaften gefaßt. Den nähern Bericht liefe n wir im 

orgenblatte. 


Danzig, deu 15. Februar. 

.., [Danzig-Cösliner Eiſeubahn.] Heute iſt, wie 
wir vernehmen, vom Kgl. Kriegsminiſterium der Conſeus zur 
Aulegung der Gebäude des vor dem Olivaer Thor gelegenen 
Güterbahnhofs für die Pom nterſche Eiſenbahn hier ein⸗ 
getroffen. Die für den Bau dieſer Gebäude Seitens der 
Militäcbehörden geſtellten Bedingungen ſollen leicht erfüllbare 
ſein und ſomit iſt das letzte Hinderniß, welches der ſchnellen 
Förderung der Eifenbahnarbeiten entgegenſtand, beſeitigt. Wie 
die Direction der Berlin» Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 
dem Magiſtrat auf eine am Anfang dieſes Monats ergan⸗ 
gene Anfrage mitgetheilt hat, ift bisher nur der Mangel des 

Conſenſes der Militairbehörden die Urſache geweſen, daß mit 


Eduard Krapki und Friedrich Kurowski von hier wurden wegen 
Mißbandlung des Arbeiters Chill durch Fauſtſchläge und Fußtsitte 
zu 3 Tagen reip. 1 Woche Öefängniß verurteilt, — 3) Der Maler 

jepb Cd. Theodor Danebl von bier ist angeſchuldigt, der Witwe 


abe zubilligen wollen und worüber unter ihnen in der Küche 
fand dabei habe der D. einen örſer aus ee 
mitgenommen, den er erſt zurückgebracht, nachdem ſie den Vorfall 


FD 


bei der Polizei angezeigt gehabt hatte. Der Gerichtshof erkannte J Anglo⸗Auſtria 330, 75, Franco⸗Auſtria 108,50, Galizier 238,50, J 72 e Br, 122/23 67 Se bez, 129 L 69 — Roggen 
auf Freiſprechung, en er die rechtswidrige Abſicht als nicht | Lombarden 246,50, Napoleons 9, 90. Matt. 5 * l eb * 804 Fon 11 bis Gh. 11718# 
erwielen annahm. — 4) Der Arbeiter a Jacob Tadder Bremen, 14. Febr. Die Generalverſammlung der Bremer | 44 Ar: bez., 119/204 45 8. be „ 120/218 454 bez., 1924 
von bier hatte mit feinem Einwohner Böhm einen Streit, | Bank genehmigte einſtimmig den Antrag auf Ausgabe von Noten | 46: % bez., 123,248 464/47 or 5 5 126% 48 Gr. 5 126 
wobei letzterer dem eriteren eine Ohrfeige gab. Darüber auf⸗ und Silberwährung (Courantthaler) bis zur Höhe von 2 Mill. Tölr.] bis 127 484 pr bez, 125% 471 Se bez., 129% 49 . bez, 


gebracht, zog T. ſein Meſſer und ging damit auf B. los, wäh⸗ Hamburg, 14. Februar, [Getreidemarkt.] Weizen und r 80% Zollg. 48 Br., 47 Ms Gd., 47 9 
dend die Frau T. dazwiſchen trat um ihren Ehemann vom | Roggen loco flau, Termine En — Weizen 2 Baar Er a ni Yır De 485 Kr Br., 47 Gr. Gd. 
Stechen abzuhalten. „Dabei erhielt fie einen Stich in die Bruft, 5400 #7 106 Bancothaler Br., 105 d., der Februar⸗März | — Gerite, große, r 70% Bollg. 35/40 Ms Br., 34/344/35/35 
der fie 8 Tage arbeitsunfähig machte. Frau Tadder ſagt, daß 106 Br., 105 d., der Ayril⸗Mal 107% Br. und Gd. — | bis 36/37 & bez., Heine e 70% Zollg. 35 bis 40 99 Br., N 
ihr Ehemann ihr den Stich nicht vorſätzlich beigebracht habe und | Roggen Yr Februar 5000 % 74 Br., 73 Gd., der Februar⸗März | 87; bez. — Hafer loco Ar 50% Zollg. 20/26 9 Br. 22/23/23 
ſeine Beſtrafung nicht verlange. Der Gerichtshof erachtete 74 Br., 73 Gb., der April⸗Mai 75 Br., 74 Gd. — Hafer und bis 24/241 855 bez., Fruͤhj g. r. 
2 halb den T. der Jeden bei Körperverletzung nicht ſchuldig.] Gerſte preishaltend. — Rüböl matt, loco 274, ½e Mai 27,26 Gd. — Erbſen, weiße Koch⸗, Pr 90% Bollg. 44 bis 53 
25) Der Arbeiter Johann Heinrich Soſchinski von hier wurde der October 251. — Sytritus ruhig, loco 1 „ ir Februar [ Br, 48/49/50/50% bez., graue Yr WA Bol, 48/70 Sr 
, . ß 3 Sata 0882 
18 2 u ahren Zu aus un oco r. un „ ir Februar 15 ; 30 m Zollg. 3U/ 
Volizei⸗Aufſicht verurteilt. — 6) Am 14. Dec. v. J. wurden 154 Gd. — Schneeluft. ee hg — DOE Dei 


dem Mittergutöbefiger b. Zelewsti von feinem Schlitten auf ber Bremen, 14. Februar. Betroleum, Stand ollg. 78 bis 88 8 Br., mittel vr 70 8 
5 5 „ 5 . . ollg. 60/75 Su Br., 
Fab vom Hohen Thor bis zur halben Allee Sachen von erheb- Januar und Februar 7 gefordert. Wenig Kauf Be 8 Par 702 Sole "45/60 Pi Br. de Alteſaat, rothe, ur 
3 geſtoblen. Einige Tage ſpater hat die Arbeiter⸗ Amſterdam, 14. Febr. [Wetreidemartt.] (Schlußbericht.) 2 12/16 % Br., weiße der Cr. 14/5 & Br. — Tomotheum 
za re von hier einen Theil der geſtohlenen [Weizen geſchaftslos. Roggen loco unverändert, Yr März 173, | C. 4/65 A. Br., 4/6 & bez. — Leindl er C. ohne Faß 
1 5 — daß ſie dieſclde des Beder für 5 K verſetzt mit der | 7e Mai 176. Raps der Herbſt 723. Rüböl ver Mai 413, 5 | 108 * Br. — Rübdl ve Ge ohne Faß 128 . — Leinkuchen 
ſetzen erhalten ge bekannten Frau zum Ber | Herbit 404. — Schneeluft. Yır Orte. 64/68 Sr Br. — Rübkuchen der Cr. 64/65 Ir Br. — 
u bezeichnen. Sie ift des Diebſt Aa im Stande dieſelbe näher London, 14. Februar [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) | Spiritus dr 8000 Tralles und in Poſten von mindeſtens 3000 
of beftrafte fie ſndeß wegen Bellen mi 3 Mona ®er Gerichts Weizen ſeit vergangenem Nontag Je höher. Hafer und Male; | Orart, feft, loe ohne Saß, 155 * Br, 14 & Gd. Yr 
b ge ehlerei mit onaten Gefängniß, in 1 Für Gerſte und Mehl beſſere Stimmung. Umſaß 7 ni 10 Br . . 0 Ka 
a! eſchränkt. bis Ja r., „ lahr 

* Zum unbeſoldeten Mitgliede des Magiſtrats iſt heute Liverpool, 14. Febr. (Bon Springmann & Co.) [Baums ohne Faß 154 Br., 157 Gd. 75 

der Stadtverordnete Hr. R Damme gewählt. welle]: 10,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans II4, middling Stettin, 14. Februar. (Oſt.⸗Ztg.) Weizen wenig verän⸗ 


Amerikaniſche 114, fair Dhollerch 98, mibdling fair Dbollerah | dert, * 21 7 loco gelber inländiiher geringer 53—54 Le, 
ben Bein. e And =. an 93, good miedling Dbollerah 8}, 125 Bengal 88, 2 Ja beſſerer 55-563 , fehler 57 0 2 feiuſter 60 & bez., 
ektönt. Vor etwa acht Ta en erſt wurden die Ausſtellungs⸗ Oomra 10, Pernam 114, Smyrna 105, Egyptiſche 128. — Feſt. bunter Poln. 544565 M, 83/85 % gelber 
ebnen verſandt, und Bu: jetzt kommen aus den Radar Baris, 14. Februar. (Schluß⸗Courſe. 3% Renie 73, 20— | & bez. u. Gd., Mai⸗Juni 614 & bez., Juni⸗Juli 625 bez. 
ſtädten ſowohl als nuch aus weiteren Entfernungen ahlreiche 73,10—73, 35—73,30. Italieniſche 5% Rente 54,724. Oeſterr.] — Roggen weni verandert, Yer 20007 loco 75/76 36 %, 
Zeichen einer lebh ften Theilnahme Auch für Wesbzwikrß Staats⸗Eiſenbahn⸗Ketlen 775, 00. Credit⸗Mobilier⸗Aetlen 200, 00. | 77% 373 N, 707 39 ‚808 40 , 824 42 , er 
ſchaftliche Au Stellung find ſchon diverſe Anmeldungen ein | ombardiihe Giienbahn » Actien 505,00. Lombardiſche Priori⸗ | Frühjahr 414, } X bez., Mal⸗Juni 42, 42 & bez., Jun. Juli 
gegangen. Uebrigens wird im Intereſſe dieſes T eile unf täten 246, 25, Tabaks⸗Obligationen 438,75. Tabaks Actien 653,75. | 42} . Br. — Gerfte geichäftslos. — Hafer matter, Ir 1300 
Ausftellung Herr Haus burg, General-Secretair de 0 dwi ic. Zürten 44,35. 6% Vereinigte Staaten der 1882 ungeft, 994. | Ioco 233255 , Frübiabr 47% % 254 As bei. u. Br. 

Centralſtelle in Ojtpreußen pieſer Tage hi n int nlandwirthſch. 8 2% v. St. gar. Alabama⸗Obligationen 4360. Oeſterr. Nordweit: | Mai⸗Juni 2b} *. be u. Br. — Erbſen ftiller, „r 2250%# loco 
geſchäſtsführenden Ausſchuſſe mit — 1 Er fabı teilen, 8 Mm bahn 410. Siemtich feſt und belebt. Futter⸗ 40—42, & bez., Koch⸗ 44 e, Frühjahr Futter 43 9%. 
äu fteben. Es liegt in der Abfiht des Comitss, unter dem Bor Harte, 14. Februar. Rüdöl Fr Februar 106, 75, Yr Mai- bez. — Buchweizen 30 Ag Nr 1750 bez. — Auböl wenig 
behalt der Genehmigung von Seiten der Staatsbehörden ad Juni 106, 50, Yor September⸗December 101,75. — Mehl ver Fer verändert, loco 13 . Br., Febr. 124 bez. u. Br. Februar⸗ 
Vexlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden ins Werk brugr 54, 25, Yr Mai⸗Juni 55, 25. Spiritus 7er Februar 58, 00. | März 128 Br., April: Mai 


zu ſetzen. — bene 22451 AR 3 5 h 8 1 1 . Dh Age Br. 1 8 8 

2 ; ; ntmerpen, 14. Februar. Getreidemarkt. zen und | matter, loco ohne Fa 2 ez., ebr.⸗März 14% 
der — ais bei Höte Tab Dept Jen 99 Masten e Roggen ruhlg, aber behauptet. Zetroleummarkt. (Schlußbe⸗ | nom., Frühjahr 148, 1% bez., Na uni 14} J den 
vielf f daß 20— - icht.) Raffinirtes. Type weiß, loco 59%, 1 Februar 594.— | Juni-Juli 151 % Br., 15 & Gd., Juli⸗Auguſt 15 % bez. 
elfach aufgetreten, daß 30 Procent der Schülerzabl die [Auf Lieferung rubig u. Br, 4 % Gd., Yuguft:Gept. 15 Gd. — Megultrungs⸗ 
Schulen deshalb nicht beſuchen; doch verläuft die Krankbei. . ——7«—«[ÿö᷑3᷑ͤ—x6. Preiſe: Weizen 605 x Ron en 41 , Rüböl 124 He 
u gutartig. An einigen Orten iſt der Typhus ausges Danziger Boörſe. Spiritus 14 — Winterrübſen Jer Auguft-Sept. (Sonnabend 
. Nach Ausweis des kirchli 8.) Amtliche Notirungen am 15. Februar. noch 94 & bez 934 @b., Sept.⸗Oct. 945 Pa. > u. Br. — 

5 Nach Ausweis des kirchlichen Jahrenberichts für | Weizen Ar 2000 % matt. Petroleum loco 8 N u. Br., der Februar 83 — 74 
as Bisthum Culm, befinden ſich in den Klöſtern zu Lonk, loco alter 60-65 % Br. bez, & & Br., 5 Id., Sept Oct. 75 & Br. — Talg 
Neuſtadt, Bislav und Culm zuſammen 23 Mönche. Der Beſtand * 15 gelber Lichten 15 A bez., 157 & gef; 
3 14. Februar. Rothe Kleeſaat bei ſtillem Geſchäft 


zebn Orten (Culm, Löbau, Neuſtadt, Berent, Schwetz, Pelplin 2 Fe 
raudenz, Danzig, Conitz und Cammin) 1 Offiziell 2 58} 13 165 K, bochſeig über Notiz bez. Weiße Saat ſchwach zus 


48-58; 5% . 
elbunt . . . 14-187 „ 54-57 
Uhren fie den Namen „Barmherzige Schweſtern.“ Im Prieſter⸗ unt . 124 —128% „ 52—55 „ bezahlt. gerahtt, 2 5 Schwedische Saat 0-5 n eee 


N minar zu Pelplin werden zur Zeit 74 junge Leute für den ordinair 114—120% „ 46-50 : 
7 = 1 12 0 ° [24 ” —6 
geistlichen Stand vorbereitet. (G.) Auf Lieferung Ir April⸗Mai 126% bunt 56 9% bez. nach Dali, Ye et 55 Aria 517 & 
20052 IH 


6 * Thorn, 14. Febr. Waſſerſtand 4 Fuß 3 Zoll. Wetter Roggen r 200% unverändert, bz. — Roggen loco 5. bz., Jar April⸗Mai 42 — 
EE ̃˙ rA 0, 41 bz. — Gerſte loco d 1750% 30-44 Se nach 
35— 36 — 41-413 . 12 


ededt. Wind Norden. Kälte 7 Grad Reaum. Lis decke un⸗ locs 115—117—12/5 0 * 
verändert. 5 Q 
— Dem Ober⸗Staatsanwalt Neſſel zu Königsberg und dem Auf Lieferung der April⸗Mai 122% 40 3 Br., 39 % Gd. 22 — 25 & bz. — Erbſen Per 250% Kochwaare 50—55 
Staatsanwaltsgebilfen Salomon dag. zur Zeit in Ortelsburg, do. der Mai⸗Juni 122% 40 3. bez. nach Qual., Futterwaare 40 — 45 &. 25 Dos — nt 
iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen vom Kaiſer von Ruß- Gerſte r 2000% unverändert, loco große 115% 37 loco 114 . — Kühl loco Mr 100% ohne Faß feites 13 
nd verliehenen Inſignien zeip. des St. Stanislaus Ordens bez., Heine 100—104/54 33—334 4 bez. , flüſſiges 135% B., r Februar 13 „ bz. — Syi⸗ 
zweiter Klaſſe und bes St. Annen⸗Ordens dritter Klaſſe ertheilt | Erbſen er 2000 matt, loco weiße Mittele 363 & bez., do. | ritus 80% % 


er Weizen: 
an Nonnen beziffert ſich dagegen auf 110. Dieſelben ſind in ein gl un weis 1271327 3% 57-62 Br. 
5 unt . . 126-130 


8 


oco ohne Naß 14% SE bi. der 

3 worden. Futter- 7er April⸗Mai und Mai⸗Juni 39 8½½/. Br., 373 & Gd. Februar 14 * bez. Br. g: G⁰5 1 Mehl. Weizen⸗ 
2 die n das Pillauer Tief an letztem Sonnabend | Spiritus ur 8000 % Tr. loco 14% & bez. mehl No. 0 3238 , Nr. O u. 1 38-34 ., Roggenmehl Nr. 
Dank 1 bier mit ſeſtem Eiſe belegt war, fand man Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 0.959 ., N. 0 m. 1 4 901 Str, unverſt. excl. 
aſſelbe Sonntage früh durch den ausgehenden Strom vollſtän⸗ Er Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 Ar Ctr unverfleuert ini. Cu 

dig vom Eiſe geräumt, fo daß die Einfahrt bis unmittelbar vor Danzig, den 15. Februar. [Babnpreife.] de Februar 3 & 3 , bis 3 * 3 % bz. Februar⸗März 

3 2 9 B. — Petroleum raffinirtes (Standard white) der 


den Hafen gänzlich unbehindert war; der Hafen Br dagegen] Weizen heute alle Gattungen matt, bezahlt für roſtige und 5 
ift mit harleın Cife bedeckt und wird es ziemlich ſchwer halten, abfallende Güter 112/117—118/120—122/26%# von 44/48 bis | Centner mit Faß loco 83 Ag B., Pe Febr. 8/4 Au bz, er 
die daſelbſt auf Eröffnung der Sundpaſſage wartenden Dampfer 439/50--51/52 %, und feine Qualität wenig oder nicht roftig | Februar⸗März. 74 Aa bz. \ 

eraus zu eifen. 75 — 4 kun a der 155 Ne — 5805 er 3 be — „ 8 8 bis tiebmärtfte 

anzig zu completiren hat, kann mmer noch nicht dahin > RL „ extra ſchön glaſig um wer, ri 155 > 

auf — eg machen, da die See, ſo weit von Pillau aus zu wenn vorhanden bis 59 A, vielleicht eine Kleinigkeit mehr. Fu 5 un alncteieh en Baal ai Slg 
ſehen, voll Treibeis iſt. — Tie am 12, d. vorgenommene Peilung | Roggen 120—124/25—125# 38/381 411.411 % Jar 2000 . Rindvieh. Das Geſchäft war bei ſchwachen Zutrifften merklich 
ergab eine Seegattstiefe von 16’ 8“. (K. H. 3.) | Erbjen, trockene, von 35 37 , 1 billi 11 2000. belebter. Obgleich kein Exportgeſchäft gemacht wurde, ſo fanden 


dor doch mehrere Verkäufe nach den Rheinlanden ſtatt. Beſte Waare 
” Hafer von 334 343 Dr 2000 %. 0 . e rere er 174 na en e pe 2 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Spiritus 14} % Yr 8000 25. Pen tere IE FIR SG maiahe 10 . 1.40 = 
Berlin, 15. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. Nachw. Getreide Börſe. Wetter: milde, bedeckte Luft. Wind: W. feine Kern⸗Schweine vorzügsweiſe gekauft und mit 17 —18 
Angekommen in Danzig 5 Uhr — Min. Nachm Weizen loco flau und ohne Kaufluſt, in richtiger Würdigung bezahlt. — 3122 Stuck Schafvieh. Die Zutriſften waren bedeu⸗ 
Letzter Erg. 5 Vetter sin | deſſen, daß der geſtrige Londoner Markt, zwar 1 Schilling ſeit — ſchwächer als in der vorigen Woche. Erportgeſchäſte fanden 
Weizen YrFrübj. 56% 57 |34%oftpr. Pfandb. 73¼ 73 acht Tagen theurer für Weizen depeſchirt, gänzlich geſchäftslos ge⸗ icht ftatt und wurden 40-454 mit 77 A bezahlt. Die 
nee mal, [al weir dus. zieh , | Behände tonnten nicht geräumt werben. — 830, Etüd' Kälber, 
3 urn r do. 8 1 3 7 waren nicht zu bedingen. Bezablt für ordinalr 1037 40 4%, pl page bei lebhaftem Handel zu mittelmäßigen Preiſen bezahlt 
April: Mai 3 +4 414/g 424 Lomb. Prior „Ob. 248718 248¼ | 118/94 48 94, 119 50 &, 123, 124/5% 51, 59: , 127% 2 
Mai⸗Juni 42 420% ¼ Defter. Silberrente 57/8 57¼ | 541 K, hellbunt 125/64 55 , 126% 55% K, 129% 56, 571 Schiffsliſten. 5 
Müböl, Febr. . 12 13 Seſterr Banknoten 82¼ 82½ [ , hochbunt und glaſig 1297 585 X der Tonne. Termine Nenfahrwaſſer, 15. Februar. Wind: NW. 
3 behauptet, 1 14 Hull. Banknoten 74/8 740% — Wut 361 sone 90285 3 wurde für 126% Nichts paſſirt. 
bre. merikaner 17 97 un ril⸗ Mai 56 „dann nne. — ——ů ö — 2 —ä— —V 2 — 
fl Me:. 145 14%, Sal ente: :.. 54% 34 Roggen loco unverändert. 100% 33 . 115 35 &, . erantwortlicher Nebacteur Dr. E Neven in Danzig. 
Petroleum loco. 8% 813/40 Panz. Priv.⸗B. Act. — 102% 117 30 Ro, 124/54 41, 41 % der Tonne. Umſatz 20 Ton: Meteorologiſche Beobachtungen. 
5% Pr. Anleihe 101% 101%] Danz. Stadt⸗Anl.. 97¾ 97% | nen. Termine 2 c nn 
44% do. 93/8 93 [Wechſelcours Lond. 6.23 / 6.23% | 39 % Gd., Mai⸗Juni 40 % bezahlt er Tonne. Gerſte loco 8 | Stand in erm. im Wied und Welter 
Staatsſchuldſch. 78 Soll fe 15 re 0 8 334 Degree DR Par.-Lin eien. x 
uß feſt. e . en loco wie geſtern; weiße 360 %, 4 a7 aanwa 
Frankf M., 14. Febr. Gffecten⸗Soctetät. Amer grüne 37 %., der Tonne bezahlt. . April: Mai, Mai“ 14 8 a4 = 28 eg 
rankfurt a. M., 14. Febr. Effecten:S 5 Juni 39 & Br., 375 % Gd. Spiritus loco 144 3%. bezahlt. 15 g m — en 


121 339,33 +0, 


ritaner 221, Erebitactien 2544. Etaatsbabn 3653, Lombarden Königsberg, 14. Februar. (K. H. g.) Weize — — — — — — 
Br., 127% 72 — Raucher und Liebhaber einer guten und dabei höchſt billi⸗ 


— Seller 228, 1860er Looſe 79, Sülberrente 574. Welt, | verändert, Hohbunter Me 854 Bo 


n loco uns 


Ag. 68/76 Gr 
u. bez., 123/24 %/ 691 59 bez., 124/257 69/70 99 bez., 130% | gen Cigarre, wollen das Inſerat des Eigarren⸗Fabr. Friedrich u 
Wien, 14. Febr. Abend⸗Börſe. Greditactien 265,70, | 73 n ben, bunter Jr 85 % Zollg. 60/72 nr Br., 1242570 60 Leipzig in der legten Sonntags Nummer dieſes Blattes gefl. 
Staatsbahn 379, 00, 1860er Leoſe 97,09, 1864er Looſe 122, 80, [ 67 , bez., 121/22 62 % bez, rother 7 85% Zollg. 65 bis Baden. a En Wage * 


Berliner Fondsbörse vom 14. Febr. Dividende pro 1868 81. | Preußiſche Fonds. Kurs u. N.⸗Rentenbr. 4 85 5 VPoln. Cert. A. A 300 592 9 
————— S 10415 12075-$-% bz \Frehoil. Anl. 41 557 U ommer. . 4 2 ar 9 La) G 
EHenbein-Ketien. Biber Sübbein StsBr.| — |5 19 b3 Sassen 850 f 1018 „ See. merken In 
—. ee nn do. 54,55 Schleſt 41 845 03 Wechſel⸗Zours vom 12. Febr 
Dividende pro 1888. 1 ein-Nabeban 0 4 | or 0 do. 1859 4½ 93 15 Dan Stadt⸗Anleibe 5 | 978 6 — x — 
Aachm⸗ Daſſedorf ||| . — Add A do. 1856 144] „ | — 4 —ämiterbam fun 5 11434 b. 
Hoden Rae, 3 013 „ 0 ana ee do. ic 4 93 d Auslansiſche Fonds. de, 2 Mon. 5 42 9 
Am Rotterd. 0 4 Südhtent⸗ Posen 4 % 3 do. 50,82 J | 83 abiſche 35 F-Looſeſ- 32 5 Hamburg kurz 13411518 55 
ic Mart. 4j. | 8 in Triage Bahnen f 188 ba do. 1888 4 85 ane Det 18 6 de. Non. 1503 bz 
Ber Inge BB m 15 e S Staat Jo 155 „ See Ant. 1866 3 2 6 — Mon. 1 8 10 
2 r. ni — a Mon. 
Verlin⸗ — 17. 4 121 b — Prioritäts⸗ Obligationen. Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 8 Delterr. re 4 1342 ten Deftere. W. 8 L. 5 82 br, 
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Hi am 29. Decbr. 1869 vollzogene eheliche 
„Verbindung unſerer älteſten Tochter 0 
mit dem Fabritbeiiger Herrn Heury Uhlich in 
— in Nord⸗Amerika, zeigen wir hiedurch 
allen Freunden und Verwandten ergebenſt an. 
Danzig, den 12. Februar 1870. 
F. O. uhlich 
(3777) und Frau. 


Gin Abend 97/4 Uhr ſtarb nach ſchwerem“ 


Leiden unſer innig geliebter Bruder und 


Onkel, der Juſtiz⸗Rath Colmar Schüler im i 


65ſten Lebensjahre. 
Elbing, den 14. Februar 1870. 
Ottilie Schüler, 
(3760) Marie Schüler. 


8 Danziger 
Privat-Actien-Bank. 


Langgaſſe 33. 


elder 2 

a) bei dem Vorbehalt einer zweimonatlichen 
Kündigung zu 3%, 

d) bei einer festen dreimonatlichen S 
mit 1 % unter dem jedesmaligen Bankdis⸗ 
ei mindeſtens aber mit 33 , hoͤchſtens 
mi 20. 

Von der ad. a. vorbehaltenen Kündigungs⸗ 

Er wird nur bei ganz außergewöhnlichen Ans 
aſſen und überhaupt nur bei großen Summen 
Gebrauch gemacht. Die Zinſen werden von dem 
Tage der Einzahlung bis zum Tage der Erhe⸗ 
bung berechnet. Einzahlungen werden täglich 
von 9—3 Uhr angenommen und in derſelben 
Zeit auch Rückzehlungen geleitet. 


2 Die Direction. 
Thorner Credit⸗Geſellſchaft 


G. Prowe & Co. 
Die Herren Actionaire werden hiermit zur 
ordentlichen 
General⸗Verſammlung 
2 Mittwoch, den 16. Februar er., Abends 8 
la 


br, in den Hildebrandt'ſchen Saal einge⸗ 


den. 
Tagesordnung: 

1. Bericht des Aufſichtsraths; 

2. Bericht des perſönl, haftenden Geſellſchafters 
über die Lage der Geſchäfte unter Vorlegung 
der Bilanz; 

3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths; 

4. Wabl einer Commiſſion von 3 Mitgliedern 
zur Prüfung und Decharge der Jahresrech⸗ 
nung. 

Meer, im Februar 1870. 
Der Aufſichtsrath. 
Ernſt Lambed. 

Nicht Freitag, ſondern Donnerſtag, 

den 17. Februar, Vormittags 9 Uhr, wird 

Breitgaſſe No. 63 die Verſteigerung über 

das zur A. Sckade'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 

hörige 

Hut⸗ und Filzwaaren-Lager 
fortgeſetzt. Zum Verkauf kommen: Franz. 
und Engl. ſeidene Herrenhüte, Filz⸗, 

Stoff- und Jägerhüte, Winter⸗ und Sum⸗ 


mermützen, Hausſchuhe, Filzſtiefel u. Filz⸗ 
ſchuhe, desgl. Bänder, Treſſen, Velpel u. ſ. w. | 


wozu einlade. 
Nothwanger, Auctionator. 


Mein feit 15 Jahren hier am Platze 
beſtehendes 


merfantiliiches Ver⸗ 
ſorgungs⸗Bureau 


alle auch in dieſem Jahre den Herren 


aufleuten u. dem handeltreibenden publikum 
hier wie auswärts aufs Beſte empfohlen, 


da ich es mir zur Pflicht gemacht, nur wirk 
lich tüchtige und gut empfohlene Hand⸗ 
lungs-Commis und Lehrlinge jeder kauf, 
männiſchen Branche in Vorſchlag zu bringen, 
und bitte bei eintretenden Vacanzen um 
geneigte Aufträge, die ich pünktlich und 
zewiſſenhaft ausführe. 
Danzig, den 15. Februar 1870. 


Herrmann Matthiessen, 
Ketterhagergaſſe No. 1. 


Amerikaniſche Coupons, 


welche am 1. Mai c. fällig werden, löſen 
chon von jetzt ab zu dem b kauntlich 
oͤchſten Code ein (3786) 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


6% AmerikanischeAnleihe 
pro 1882. 


Die am 1. Mai c. fällig werdenden Cou⸗ 


pons vorſtebender Anleihe können ſchon von 


est ab bei uns realiſirt werden. (3725) 
aum u. Liepmann, 
Wechſel⸗ u. Baukgeſchäft, 
Langenmarkt 20. 


Sehr ſchöne Splißerbſen 


empfiehlt 


Magnus Bradtke, 


Ketterhagergaſſe No. 7. 
Lieferanten 


für Hasen, Rehe, gute Butter, Eier, werden 

ersucht, mir gütigst ihre Adresse ev, Zusen- 

dung unter Nachnahme zu bewirken. 
Danzig, Poststempel. 


676%) .. A. Janke. 
Valencia-Apfelſinen, dunkelrothe ſchöne 
Frucht, empfiehlt à Dutzend 15 Sgr. 


„Geiſt 29, 2 
Albert Meek, ne 


| 


Maria 


Die Bank verzinſt die bei ihr niedergelegten 
(7504) 


Manufactur- u. Seidenwaaren- Handlung 
Langgasse 76, S 
offerirt ergebenſt die Beſtände früherer Beziehungen bedeutend unter den 
i Inventurpreiſen, wie: 
Eine Partie heller und dunkler Kleider-Cattune, 
Piqués, Brillantés und Jaconas, 
Bareges, Mozambiques und Vegetables. 


u un 


Eine Partie Mix Lustres, Mixed Cords und Chine Cords, 
- Glaced Orleans, Mohairs und Alpaccas, 
=. couleurte Orleans, Demi Lustres. 


vn 


Eine Partie Tartan 6cossais und Plaid anglais, 
= Velour long, Lasting und Wollatlas, 


E „Velour tramè und Velour soie. 
Eine Partie couleurten Atlas, 

Satin A coton ray blanc et ciel, 
noir et pensée, blanc et peus6e, 
noir et brun, blanc et noir, 
noir et jaune, blanc et vert, 


22 ½ Sgr. pro Elle. 5 


W Na 


uu 


7 a MD 4 


Durch bedeutende Zuſendung in vorge⸗ 
zeichneten Arbeiten 


iſt unſer Lager aufs vollſtändigſte ſortirt 
! und empfehlen 


Piqué⸗, Damaſt⸗ u. Tuͤll⸗Decken in jeder Größe, 
Wäſche⸗Beutel, Negligé⸗Taſchen, Kinderpichel, 
Damen-, Mädchen: und Kinderſchürzen, 

Feine Garnituren, mit und ohne Spitze garuirt! 


u. ſ. w. 


A. Berghold's Sohne, 


5 Langgaſſe 85, am Langgaſſer Thor. 
ue Aufträge nach außerhalb werden prompt effeetuirt. 


SIE, | 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntuiß, daß die Dividende pro 1805 für die mit An⸗ 
ſpruch auf Gewinn⸗Auſheil abgeſchloſſene. Verſichetungen, welche jenem oder einem der früheren 

ahre angehören, auf 19 Procent der für das Jahr 1865 gezahlten Prämie feſtgeſtellt iſt und 
Fate bei den Prämienzahlungen im Jahre 1870 in Abzug kommen wird. 
> ö erlin, den 31. Dezember 1869. \ 
Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
v. Bülow. Herzog. v. Magnus. G. Winckelmann, Buſſe. 
Directoren. Vollziehender Director. 
Zur Vermittelung von Verſicherungen bei obiger Geſellſchaft empfehlen ſich: 
Die General:Agentur Die Agenturen 
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Otto Fr. Wendt Albert Hein 
Brod 1 0 25. : Gr. Wb 15. 
+ + U a, 


Großer Ansverkan 


f. 
Langgaſſe No. I. 


8 Wegen Umzugs nach meinem Haufe Lay ggaſſe 17 babe von heute ab, um mein reich⸗ 
baltiges Lager der neueſten und geſchmagvollſten Berliner, Wiener und Offenbacher Leder, 1 
Galanterie⸗ und Holzwaaren zu rä men, ſelbige zu enorm billigen Preiſen . er 
19 Dieſe Gelegenheit zu ſo höchſt vortheilhaſten Einkäufen empfehle einem ſehr geſchätzten # 
Publikum hiermit angelegentlichſt. N 0 
NB. Mein Geſchäft befindet fi) bis Ende April Langgaſſe No. 1. 


Louis Löwensohn aus Berlin. 


2 { 


3726): 


(3424) 


| Dampfbäder und alle Arten Wannen⸗Bäder mit veuer Douche⸗Eimich. 
tung in Metall-, Stein, und Porzellan. Wannen, jowie Kur⸗, Sit: und Hand: Bäder empfiehlt 
in gut geheizten Räumen ergebenſt . W. Jantzen, Bade Anſtalt, Vorſtädt. Graben 34. 
Lairitz'ſche pramiirte Waldwollwaaren, beſtebend aus Tämmtlihen Unter: 
| Heidern, als: Jacken, Hoſen, Strümpfe, Strickgarn ꝛc, ſowie Waldwoll Oel, Spi, 
ritus und ⸗Seiſe, ferner 


Lairitz ſche melirte Merino⸗Unterjacken von! Thlr. 


7, Sgr. ab, fowie wollene Imitation⸗Patent Jaden und Hoſen, als neuer Artikel, 
ale dann: 


Sicht- und Rheumatismen⸗Watte von 3 Sgr. ab, 


wel älti t fehl 
MORE ee bet Dat, og We Jäntnen, Bahe:Anftalt, Vorſt. Graben 34. 


Fr. Kowalki, Langebrüdke, am Frauentlor. 
Gutachtliche Empfehlung. 

Mit Hinweiſung auf mein feüheres Gatachten über die vorzüglichen Eigenſchaſten der 
Lairitzſchen Waldwoll⸗Fabrikale und Prävarate kann das Lairitzſche Waldwoll⸗Oel und der; 
leichen Waldwoll Watte, äußerlich zwedmäßig angewendet beſonders als ein vortreffliches 

Ableitungsmittel bei rheumatiſchen Uebeln und Zahnſchmerz emrfohlen werden. 

) na Dr. Willibald Artus, 
(3716 


Profefier. 
P ar 
(Fine conceſſſonirte Erzieherin, wilde im e Grieperin, bie neben allen anderen Wiflen- 


841 


in 

ranz. und Engl. und in der Muſik ſowie | 6 ſchaſten auch muſikgliſch iſt, wird für ein 
gejabtiges Mädchen fo bald wie möglich geſucht. 
nen unler 3642 durch die Expedition dieſer 
eitung. — 
Ein anſtändiger flüchtiger Barbiergehilfe 
wird gegen gutes Salair ſofort verlangt 

von H. Nowitzki in Culm. 


in allen Schulwiſſenſchaften gediegenen Unter: 
richt ertheilt und über 15 mehrjährige Wukſam⸗ 
teit gute Zeugniſſe aufzuweiſen bat, ſucht zu 
Ditern ein Engagement. Gefäll. Offerten unter 
3644 nimmt die Expedition dieſer Zeitung ent⸗ 
gegen. 


den nöthigen Schulkeuntniſſen verſehener 
Lehrling ſogleich bei mir eintreten. 
0 


— BER 


auswärts. 


gediegene Nachhilfe gewährt. 


—— une 
— 


\ N mein Kurz⸗ und ih wagren⸗ we 
ſchäft ſache ich einen in dieſer Branche 
erfahre zen Commis. Auch kann ein mit 


D 
2 STERN 


D. Sternberg in Thorn. 
EEE 


8 . l 

( ude⸗Burean Kohlenmarkt 30 
empfehle ich hiermit zur geneigten Beachtung. 
637443 J. W. Bellair. 
in Commis, Manuufacturiſt, moſaiſchen Glau- 
bens, gegenwärtig noch in Stellung, wünſcht 
vom 1. April a derweitig Engagement nach 
Näheres unter No. 3675 in der 

Exped ud Zig. f 
n der Nähe des Bahnhofes find ein. Pens 
ſionair. freundliche Aufnahme. Schälern wird 
Näheres Lang⸗ 
garten St. Barbara⸗Kirchhof No. 8. eis, 
Ein ſehr nettes Stubenmädchen mit ſehr giten 

Zeugniſſen, das mehrere Jahre auf einer 
Stelle geweſen, wird von ſogleich ausnahmsweiſe 
empfohlen durch J. Hardegen, Goldſchmiedeg. 7. 


Er eben ausgelernter Gehilfe für's Materials 


Geſchäft, recht reſol., w. n. J. Hardegen. 
Lowe amen mögen ſich recht zahlreich mel⸗ 
T den Goldſch miedegaſſe 7. _ 3745) 
Ein ſehr ord. Mädch. v. Lande, d. fert. voln. 

ſpricht, v. angenehm. Aeuß, f. Mat. Geſch., 
Bäckerei od. Schank, empf. J. Hardegen. 


E in tüchtiger wohl empfohlener 
Gärtner findet zum 1. März 
d. J. ein Engagement in Artſchau 
bei Danzig. „ 

En junges Mädchen geſetzten Alters, in allen 
Handarbeiten, der Wäſche und feinen Küche 
ſehr erfahren. ſucht per 1. April er. hier oder 
auf dem Lande ein Engagement. Vorzügliche 
Einpfehlungen ſtehen zur Seite. Adreſſen Lang⸗ 
gaſſe 5, im Comtoir. (3730 


A ee? 0) 
Eine freundl. möbl. Woh⸗ 

von 2 zuſam ängend { 0 
nung nan sammen, Bergen e Fe. 
it Altſtädtiſchen Graben am Holzmarkt 108 ſo⸗ 
fort oder 1. März zu vermiethen. 


Drewke'sche Bierhalle, 
Heute Abend: Quartett⸗Soirce. Anfang 
RN n H. Paulgen. _ 
Reſtauration und Bierhalle 
Brodbänkengaſſe !, alle Abende Konzert und 


Bedienung von zwei Aftikanerinnen, Miß Emma 
und Nonſt, wozu einladet J. B. Jacke A 


5 > a Ei} Br: . 
Gewerbe⸗Berein. 
Donnerſtag, am 17. Februar 1870, 6-7 Uhr 

Bibliothekſtunde. Um 7 Uhr Vortrag des 
Herrn Lyn cke über Communicationsmittel. 
Der Borttend. 6779 
. ˙ a —- 
Cuartett-Soirée 
der Herren 
H. de Ahna, 5 
Königl. Concertm iſter, N 
F. Espenhahn, G. Richter und 
Wilh. Müller, 
Königl. Kammermuſiker aus Berlin, 
„im Saale des Gewerbehauſes 
Dienſtag, den 15. Februar 1870, 
Abends 7 Uhr. 


Programm. 
Haydn, Quartett B-duf. 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, Quartett D-dur, op. 44. 
Beethoven, Quartett F. moll, cp. 95, 


3 Billets zu 2 %, Einzel billets zu 1 , 
find in der Buch-, Kunſt⸗ und Muſtkalien⸗ and⸗ 
lung von 7 A. Weber, Langgaſſe No. 78, 
zu haben. id (3523, 


ENTER 5 
RT, > 


5 * 2 Ei 2 
des vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 
wird Dienſtag, den 8. März d. Js. 
im vormals v. Frantzius ſchen Haufe in 
der Maälzergaſſe eröffnet werden. Wir 
bitten die geehrten Mitglieder und Gönner 
des Vereins ergebenſt, die uns zugedachten 
Gegenſtände gefälligſt bis zum 3. März 
abliefern zu wollen. Es wird unser: 
wonſcht fein, wenn jedem Geſchenke für 
Se 1 Verkauf eine Preisangabe beigefügt 
wird. 


ein Gefind: 


EN ‚Der, Borftand 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 


F tt. 
Selonke's Varieté. Theater. 
Mita, den 16. 8 Per Wieder ng Glächte 
Lehrbuben, Poſſe in 8 Bilde. 
Danziger Stadttheater, 
a en bes Sen Pen f 
mec ala: Der Wage , 25 


lionair. Zauberpoſſe mit Geſung von F. 
Raimund. 


M 5702, 5762 
kauft zurück die ixped. d. Ats: 
Vorräthig beim Herausgeber, 


Langenmarkt 13undbeiLeon 
RN Saunier, Langgasse 20 


Gontretanz - Büchlein, 


Anleitung zum richtigen Verständ- 


niss dieses Tanzes nebst Commando von 
8 Albert Czerwinski, 
Mitglied d. Panzacademie zu Paris u. Tanzlehrer. 
Preis 5 Sgr. 


rr T r ——— 
Vrucd u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


